
219

 e8 find die Gejege (statuti) einzelner Gemeinden, welche, zuerit lateinijch abgefaßt,

ichon im Beginn des XV. Jahrhunderts auch in vomanifcher Übertragung und Ergänzung

erjcheinen — anderjeits in den jeßigen Mundarten fich entdecen Laffen, fann an diefer

Stelle nicht unterfucht werden; e3 genügt, die Schon von vorneherein anzunehmende und

von der Wifjenichaft anerkannte Thatjache des Beftehens eines folchen Ydiomg zu

verzeichnen. Daß muın die romantisch Nedenden der erwähnten miindlichen Literatur nicht
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völlig bar gewejen fein werden, läßt fich ohne Mißbrauch theoretifcher Aufftellungen mit

ziemlicher Sicherheit annehmen.

Das XV. Jahrhundert war in Italien eine Zeit, zwar nicht der Stagnation, aber

der Sammlung und des Überganges. Nachahmung der Großen des XIV. Jahrhunderts,

eifrigftes Studium des clafjischen Altertfums, herumtaftendes Streben nach neuer

Geftaltung fennzeichnen diefe Zeit. Hier jebt auch das italienische Schrifttfum in

Dalmatien ein. Daß die meilten der für das XV. und XVI. Jahrhundert zu erwähnenden

Schriften von Männern herrühren, die fich zugleich al3 lavische Dichter befannt machten,

und daß dieje literariiche Entwiclung zu gutem Theil in Ragıfa vor fich geht, — beide

in caujalem Zujammenhang ftehende Ihatfachen verlieren bei näherer Betrachtung

ihre jcheinbare Auffälligkeit. Bei dem erwähnten Abhängigfeitsverhältniß der lavijchen

Kıumftpoefie ergab es fich von jelbft, daß manche unter Denen, welche der italienischen


